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            30. Oktober 1915
          
Lieber Freund!

        Hier ein kleiner Sonntagsgruß, der dich freuen wird. Dank für deinen Brief. Daß der 
                            
                                La Roche
                                
                            
                        
                         mich in 
                            
                                Schöftland
                                
                            
                        
                         so schwerfällig mißverstehen konnte! […] Was soll ich auch dagegen machen, daß sich die Leute links und rechts persönlich von mir betupft fühlen? Und ich meine es doch so harmlos sachlich!! Auf morgen habe ich eine Predigt über die Freude gemacht: Nehemia 8,1–12. Wenn sie mich morgen auch noch etwas freut, so sende ich sie dir zur Einsicht und Vernehmlassung.1 Ich bin durch die Unterweisung u. a.  wieder fester in die Sache hineingetrieben worden.

        Die Ausnützung der Arbeiterinnen in der Strickerei ist gegenwärtig wieder skandalös. Es könnte wohl sein, daß ich vor der 
                            
                                Synode
                                
                            
                        
                         noch einen lokalen Durchbruchsversuch unternehmen muß wie vor 1 1/2 Jahren. Unser Volk ist wirklich wie die Schafe, die keinen Hirten haben [vgl. Mt 9,36], und wie eingeengt sind wir, die wir Hirten heißen, durch unsern Pfarrerkittel. 

        Herzlichen Gruß und beste Sonntagswünsche und schönen Gruß nach 
                            
                                Basel
                                
                            
                        
                        
dein getreuer
                            
                                Karl Barth
                                
                            
                        
                        


      
    
Anmerkungen
Sachfußnoten
	1
	= Rückäußerung.↩

Bibelstellen
Mt. 9,36
36Und da er das Volk sah, jammerte ihn desselben; denn sie waren verschmachtet und zerstreut wie die Schafe, die keinen Hirten haben. 


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)



Neh. 8,1–12
1Da nun herzukam der siebente Monat und die Kinder Israel in ihren Städten waren, versammelte sich das ganze Volk wie ein Mann auf die breite Gasse vor dem Wassertor und sprachen zu Esra, dem Schriftgelehrten, daß er das Buch des Gesetzes Mose’s holte, das der Herr Israel geboten hat. 2Und Esra, der Priester, brachte das Gesetz vor die Gemeinde, Männer und Weiber und alle, die es vernehmen konnten, am ersten Tage des siebenten Monats 3und las daraus auf der breiten Gasse, die vor dem Wassertor ist, vom lichten Morgen an bis auf den Mittag, vor Mann und Weib und wer’s vernehmen konnte. Und des ganzen Volks Ohren waren zu dem Gesetzbuch gekehrt. 4Und Esra, der Schriftgelehrte, stand auf einem hölzernen, hohen Stuhl, den sie gemacht hatten, zu predigen, und standen neben ihm Matthithja, Sema, Anaja, Uria, Hilkia und Maaseja zu seiner Rechten, aber zu seiner Linken Pedaja, Misael, Malchia, Hasum, Hasbaddana, Sacharja und Mesullam. 5Und Esra tat das Buch auf vor dem ganzen Volk – denn er ragte über alles Volk –; und da er’s auftat, stand alles Volk. 6Und Esra lobte den Herrn, den großen Gott. Und alles Volk antwortete: Amen, amen! mit ihren Händen empor und neigten sich und beteten den Herrn an mit dem Antlitz zur Erde. 7Und Jesua, Bani, Serebja, Jamin, Akkub, Sabthai, Hodia, Maaseja, Kelita, Asarja, Josabad, Hanan, Pelaja und die Leviten machten, daß das Volk aufs Gesetz merkte; und das Volk stand auf seiner Stätte. 8Und sie lasen im Gesetzbuch Gottes klar und verständlich, daß man verstand, was gelesen ward. 9Und Nehemia, der da ist der Landpfleger, und Esra, der Priester, der Schriftgelehrte, und die Leviten, die das Volk aufmerken machten, sprachen zu allem Volk: Dieser Tag ist heilig dem Herrn, eurem Gott; darum seid nicht traurig und weinet nicht! Denn alles Volk weinte, da sie die Worte des Gesetzes hörten. 10Darum sprach er zu ihnen: Gehet hin und esset das Fette und trinket das Süße und sendet denen auch Teile, die nichts für sich bereitet haben; denn dieser Tag ist heilig unserm Herrn. Und bekümmert euch nicht; denn die Freude am Herrn ist eure Stärke. 11Und die Leviten stillten alles Volk und sprachen: Seid still, denn der Tag ist heilig; bekümmert euch nicht! 12Und alles Volk ging hin, daß es äße, tränke und Teile sendete und eine große Freude machte; denn sie hatten die Worte verstanden, die man ihnen hatte kundgetan.


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)
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